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	ANLAGE 1




Festsetzung des Überschwemmungsgebiets an der Isen, Gewässer II, Fluss-km 43,6 – 72,6 sowie Gewässer III, Fluss-km 72,6 – 73,7;

am Isen-Flutkanal, Gewässer II, Fluss-km 0,0 – 3,8

und an der Lappach, Gewässer III, Fluss-km 0,0 – 1,2 

Markt Isen, Gemeinde Lengdorf, Stadt Dorfen; Landkreis Erding
ERLÄUTERUNGSBERICHT

1. Anlass, Zuständigkeit
Nach § 76 Abs. 2 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) sind die Länder verpflichtet innerhalb der Hochwasserrisikogebiete die Überschwemmungsgebiete für ein HQ100 bis zum 22. Dezember 2013 und die zur Hochwasserentlastung und -rückhaltung beanspruchten Gebiete ohne Frist festzusetzen bzw. vorläufig zu sichern. Zudem können nach Art. 46 Abs. 3 BayWG sonstige Überschwemmungsgebiete festgesetzt werden. Nach Art. 46 Abs. 1 Satz 1 BayWG sind hierfür die wasserwirtschaftlichen Fachbehörden und die Kreisverwaltungsbehörden zuständig.
Nach Art. 46 Abs. 2 Satz 1 BayWG ist als Bemessungshochwasser für das Überschwemmungsgebiet ein HQ100 zu wählen. Die Ausnahmen der Sätze 2 und 3 (Wildbachgefährdungsbereich bzw. Wirkungsbereich einer Stauanlage) greifen hier nicht.
Das HQ100 ist ein Hochwasserereignis, das mit der Wahrscheinlichkeit 1/100 in einem Jahr er-reicht oder überschritten wird bzw. das im statistischen Durchschnitt in 100 Jahren einmal er-reicht oder überschritten wird. Da es sich um einen statistischen Wert handelt, kann das Ereignis innerhalb von 100 Jahren auch mehrfach auftreten.
Der hier betrachtete Abschnitt der Isen und des Isenflutkanals liegt innerhalb des Hochwasserrisikogebiets nach § 73 Abs. 1 in Verbindung mit § 73 Abs. 5 Satz 2 Nr. 1 WHG und ist daher verpflichtend als Überschwemmungsgebiet bis zum 22. Dezember 2013 festzusetzen bzw. vorläufig zu sichern.

Das Überschwemmungsgebiet der Lappach im hier betrachteten Abschnitt ist ein sonstiges Überschwemmungsgebiet im Sinn des Art. 46 Abs. 3 Satz 1 BayWG. Aufgrund des vorhandenen und zu erwartenden künftigen Schadenspotentials im Überschwemmungsgebiet wird aus fachlicher Sicht empfohlen, das Überschwemmungsgebiet an der Lappach festzusetzen.

An der Isen und dem Isen-Flutkanal erfolgte mit Bekanntmachung des Landratsamtes Erding vom 08.09.2010 die vorläufige Sicherung der Überschwemmungsgebiete. Gemäß Art. 47 Abs. 3 Satz 2 BayWG hat die Festsetzung der Überschemmungsgebiete innerhalb von fünf Jahren, somit bis zum 08.09.2015 zu erfolgen. Gegenüber der vorläufigen Sicherung ist das Überschwemmungsgebiet an der Isen noch um ca. 1,1 km stromaufwärts (Fluss-km 72,6 bis 73,7) ermittelt worden, so dass dieser Bereich, der die Ortspassage druch den Markt Isen darstellt, ebenfalls in den Bereich der Festsetzung mit aufgenommen werden kann.
Das Überschwemmungsgebiet der Lappach ist erst im Januar 2015, eigens um es mit in die Festsetzung des Überschwemmungsgebietes der Isen aufnehmen zu können, ermittelt worden.
Da die Überschwemmungsgebiete ausschließlich im Bereich des Landkreises Erding liegen, ist für die Ermittlung der Überschwemmungsgebiete das Wasserwirtschaftsamt München und für das durchzuführende Festsetzungs- bzw. Sicherungsverfahren das Landratsamt Erding als Kreisverwaltungsbehörde sachlich und örtlich zuständig. 

Mit den hier vorliegenden Unterlagen ist eine amtliche Festsetzung der Überschwemmungsgrenzen für ein HQ100 möglich. 

2. Ziel

Die Festsetzung von Überschwemmungsgebieten dient dem Erhalt von Rückhalteflächen, der Bildung von Risikobewusstsein und der Gefahrenabwehr. Damit sollen insbesondere: 

· ein schadloser Hochwasserabfluss sichergestellt werden, 

· Gefahren kenntlich gemacht werden, 

· freie, unbebaute Flächen als Retentionsraum geschützt und erhalten werden und
· in bebauten und beplanten Gebieten Schäden durch Hochwasser verringert bzw. vermieden werden.
Die amtliche Festsetzung des Überschwemmungsgebiets dient zudem der Erhaltung der Gewässerlandschaft im Talgrund und ihrer ökologischen Strukturen. Dies deckt sich insbesondere auch mit den Zielen des Natur- und Landschaftsschutzes.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass es sich bei dem Überschwemmungsgebiet nicht um eine behördliche Planung handelt, sondern um die Ermittlung, Darstellung und rechtliche Festsetzung einer von Natur aus bestehenden Hochwassergefahr.

3. Örtliche Verhältnisse und Grundlagen
3.1 Hydrogeologische Situation 

Der Bereich der Überschwemmungsgebietsfestsetzung gehört zur Geologischen Raumeinheit der Inn-Region.

Im gesamten Betrachtungsgebiet herrschen würmeiszeitliche Ablagerungen im Auebereich vor, im Süden (Bereich Markt Isen) mischen sich auch Bereiche der ungegliederten Oberen Süßwassermolasse darunter.

Die Hydrogeologie zeichnet sich bei beiden Einheiten durch Porengrundwasserleiter mit mäßigen bis mittleren Durchläßigkeiten aus. 

Im Bereich der Stadt Dorfen bestehen die Böden im Wesentlichen aus sandigem Kies bis Sand mit höherem Feinkornanteil. Der maßgebliche Grundwasserleiter befindet sich im Quartär.

Nördlich des Marktes Isen bestehen die Böden aus Sand, Schluff und Ton und der maßgebliches Grundwasserleiter befindet sich in der ungegliederten Vorlandmolasse.
3.2 Gewässer

Die Isen entspringt bei Lacken im Landkreis Mühldorf am Inn, durchfließt anschließend den Landkreis Erding, bevor sie wieder im Landkreis Mühldorf verläuft und schließlich nach einer Fließlänge von 76 km im Landkreis Altötting in den Inn mündet.

Zunächst ist die Isen ein Gewässer 3. Ordnung, ab dem Zufluss des Schinderbaches nördlich des Marktes Isen wird sie zum Gewässer 2. Ordnung. Zwischen dem Markt Isen und Lengdorf verläuft sie in nördlicher Richtung, bis sie bei Lengdorf nach Osten abknickt. 
In der Stadt Dorfen werden Hochwasserabflüsse über den Isen-Flutkanal abgeleitet. Nach dem Zusammenfluss von Isen und Flutkanal 700 m westlich von Wasentegernbach fließt die Isen noch etwa 2,4 km in östlicher Richtung bis zur Landkreisgrenze.

Zu den wichtigsten Zuflüssen der Isen zählt die Goldach im Landkreis Mühldorf am Inn. Außerdem fließen ihr viele kleine Bäche und Entwässerungsgräben zu. Zu den größeren gehören der Schinderbach am Beginn des Gewässer-II-Bereiches, die Lappach bei Oberdorfen und das Karzbacher Bachl unterhalb von Loipfering.

Auf der gesamten Fließstrecke von 76 km überwindet die Isen einen Geländeunterschied von 622 m ü. NN an ihrem Ursprung auf 371 m ü. NN an ihrer Mündung in den Inn. Das ergibt ein mittleres Fließgefälle von 0,33 %.
Die Lappach ist bis zu ihrer Mündung in die Isen bei Oberdorfen ein Gewässer III. Ordnung. Sie entspringt in einem Wald nordöstlich des Weilers Willmating in der Gemeinde Isen und hat eine Fließlänge von ca. 9 km. Das mittlere Fließgefälle beträgt 1,3 %.
Auf die Überschwemmungsgebietfestsetzung entfallen 30,1 km der Isen, 3,8 km des Isen-Flutkanal und 1,2 km der Lappach.

3.3 Hydrologische Daten
Bei Weg (Fkm 65,4) befindet sich der amtliche Pegel Weg/ Isen mit der Messstellennummer 18381500. Das Einzugsgebiet der Isen ist an dieser Stelle 60,32 km² groß.
Der Pegel liefert folgende Abflussdaten:

Abfluss  Hauptwerte

	Niedrigwasserabfluss NQ
	0,137 m³/s

	Mittlerer Niedrigwasserabfluss MNQ
	0,2 m³/s

	Mittlerer Abfluss MQ
	0,767 m³/s

	Mittlerer Hochwasserabfluss MHQ
	23,2 m³/s

	Hochwasserabfluss HQ
	58,3 m³/s


Abfluss – Jährlichkeiten

	HQ1
	19 m³/s

	HQ2
	25 m³/s

	HQ5
	33 m³/s

	HQ10
	42 m³/s

	HQ20
	52 m³/s

	HQ50
	65 m³/s

	HQ100
	75 m³/s


Zusätzlich existiert noch ein hydrologischer Längsschnitt, der im Rahmen der Hochwasserrisikomanagementrichtlinie erstellt wurde. Dieser basiert auf der Bestimmung der hydrologischen Werte mittels Index-Flood-Methode.
Hydrologischer Längsschnitt der Isen (Stand September 2013):

Hydrologischer Gewässerlängsschnitt Isen (183800000000000)

- vom Schinderbach bis Mündung in Inn -

	Fließgewässerquerschnitt
	AE in 
[km2]
	Hochwasserscheitelabfluss HQT in [m3/s]
für das Wiederkehrintervall T

	
	
	MHQ
	HQ5
	HQ10
	HQ20
	HQ100
	HQExtrem

	Beginn Gewässerkulisse / 

vor Schinderbach
	25.2
	11.3
	16
	21
	26
	37
	58*

	nach Schinderbach
	36.2
	16.8
	24
	31
	38
	55
	82.5

	nach Bachleitner Graben
	38.3
	
	
	
	
	57
	85.5

	vor Göttenbach
	41.1
	
	
	
	
	59.5
	89.3

	nach Göttenbach                                                                                                                                                                                                          
	47.5
	
	
	
	
	65
	97.5

	Pegel Weg
	59.2
	22.9
	33
	42
	52
	75
	113

	Hammerstattmühle
	67.2
	
	
	
	
	79
	119

	vor Geislbach
	71.3
	
	
	
	
	81
	122

	nach Geislbach
	85.3
	
	
	
	
	87
	131

	vor Lappach
	92.5
	
	
	
	
	90
	135

	nach Lappach
	113
	
	
	
	
	98
	147

	Dorfen
	120
	
	
	
	
	100
	150

	vor Goldach
	164
	
	
	
	
	125
	188

	nach Goldach
	262
	
	90
	
	
	180
	270

	Pegel Stegmühle
	456
	76.7
	105
	125
	150
	210
	315

	Pegel Engfurt / vor Heistiger Bach
	547
	82.2
	110
	135
	160
	220
	330

	nach Heistiger Bach / 

vor Sigrüner Bach
	572
	
	113.5
	
	
	227
	341

	nach Sigrüner Bach / 

vor Winhöringer Bach
	581
	
	114.4
	
	
	229
	344

	nach Winhöriger Bach / Mündung
	588
	
	115
	
	
	230
	345


* HQextrem berechnet nach Konvention von Kleeberg-Schuhmann
Das HQ100 der Lappach ist in einem Hydrologischen Gutachten aus dem Jahr 2009 zu 22,5 m³/s bei einer Einzugsgebietgröße von 20,7 km² bestimmt worden.

Hinweis: Generell sind in den Übersichts- und Detailkarten nur die Flächen dargestellt, die bei einem HQ100 des Hauptgewässers, z. B. durch Rückstau in das Seitengewässer betroffen werden, nicht die durch ein HQ100 der Seitengewässer selbst betroffenen Flächen. Dies trifft bei dieser Festsetzung auf die Lappach nicht zu – hier ist das HQ100 des Seitengewässers selbst dargestellt.
Die Überschwemmungsflächen entlang des Schinderbaches stellen weder Rückstaueffekte aus der Isen dar, noch handelt es sich um eine HQ100-Überschwemmungsfläche des Schinderbaches. Im Hydrologischen Länggschnitt der Isen geht der Schinderbach mit einer Zuflussmenge von 18 m³/s ein. Diese ist im hydraulischen Modell bereits an der Staatsstraße 2086 angesetzt worden.

3.4 Natur und Landschaft, Gewässercharakter

Die Isen und auch die Isen-Flutmulde sowie die Lappach fließen im Landkreis Erding vorwiegend durch landwirtschaftlich genutzes Gebiet. Vor allem die Isen wird dabei fast auf der gesamten Strecke von einem dichten Gehölzsaum begleitet und konnte sich einen sehr naturnahen Gewässerlauf erhalten. Dies gilt auch für die Lappach. Der Isen-Flutkanal als künstlich geschaffenes Gewässer hat einen eher geraden Gewässerlauf mit einem Regelprofil.

An der Isen gibt es etliche Aus- bzw. Umleitungen im Zusammenhang mit einer Nutzung durch Wasserkraftanlagen.

Im Stadtgebiet der Stadt Dorfen ist die Isen früher bei Hochwasserabfluss regelmäßig über ihre Ufer getreten und hat große Bereiche der Wohnbebauung überschwemmt. Daher begann man schon vor ca. 100 Jahren, die Isen in diesem Bereich zu begradigen. Bereits in den Jahren 1935/36 erfolgte der Bau des Flutkanals. Bei einem hundertjährlichen Hochwasser fließen seither maximal 6-7 m³/s in der Isen an. Der Rest (93-94 m³/s) wird über den Flutkanal abgeleitet. In den letzten Jahren wurden in Zusammenarbeit mir dem Wasserwirtschaftsamt München am Lauf der Isen im Westen und Osten von Dorfen große Retentionsflächen geschaffen. Innerhalb des bebauten Stadtgebietes verläuft die Isen innerhalb einer Bedeichung von beiden Seiten.

Auch im Gebiet des Marktes Isen gab es umfangreiche Um- und Ausbaumaßnahen. Um den Hochwasserschutz zu verbessern, wurde das Gewässer in den 1920-er Jahren stark begradigt und kanalartig ausgebaut. Das Gewässer wird beidseits von Betonmauern begleitet. Dennoch sind bei einem hundertjährlichen Hochwasser der Isen bebaute Bereiche des Marktes Isen überschwemmt. 
3.5 Sonstige Daten

Der gesamte hier festzusetzende Überschwemmunsggebietbereich ist das Ergebnis aus drei verschiedenen Berechnungen. Aus diesem Grund stammen auch die Grundlagendaten aus unterschiedlichen Quellen:

Isen Fkm 43,6 – 72,6

Das Überschwemmungsgebiet in diesem Bereich ist in den Jahren 2007/2008 berechnet worden. Im Jahr 2010 erfolgte eine Aktualisierung, bei der die Hochwasserschutzmaßnahmen in Dorfen in die Berechnung mit eingearbeitet wurden. Es wird darauf hingewiesen, dass im Gebiet der Stadt Dorfen, im Bereich an der Straße nach Oberdorfen das Überschwemmungsgebiet am dortigen Mühlbach und dem Seebach amtlicherseits nicht berechnet wurde.
Die Berechnung erfolgte mit einem 2-dimensionalen Strömungsmodell. Die darin enthaltenen Geländedaten stammen aus dem Laserscanning-DGM2 des Jahres 2003 sowie in Teilbereichen auch einer analogen Befliegung. Ergänzt wurden die Daten durch terrestrisch ermittelte Vermessungsdaten.

Die Rauheiten der Gerinne wurden für die Isen auf kst = 28 m1/3/s festgelegt, für den Isen-Flutkanal durch Kalibrierung anhand einer Abflussmessung auf kst = 33 m1/3/s bestimmt. Die Vorländer (ohne Wald) gingen mit einem kst = 15 m1/3/s in das Modell ein.

Isen Fkm 72,6 – 73,7 (Ortsdurchgang Markt Isen)
Das Überschwemmungsgebiet in diesem Bereich ist im Jahr 2013 im Rahmen der Hochwasserrisikomanagementrichtlinie mit einem 2D-Modell berechnet worden. Die Geländedaten stammen aus einem Laserscanning-DGM mit einem 1m-Raster. Der Flussschlauch ist unter Verwendung von im Jahr 2013 terrestrisch vermessenen Querprofildaten erstellt worden. Zur Belegung der einzelnen Elemente im Modell mit den Rauheitsfaktoren entsprechend der Landnutzung sind digitale Landnutzungsdaten, die aus einer Befliegung stammen, verwendet worden und sehr differenziert eingearbeitet worden.

Zur Kalibrierung des Modells standen keine Daten zur Verfügung. Dies ist durch eine Sensitivitätsanalyse ersetzt worden.

Lappach Fkm 0 – 1,2 (Weiler Lappach bis Mündung in die Isen)
Das Überschwemmungsgebiet der Lappach in diesem Bereich ist im Jahr 2015 berechnet worden. Die Geländedaten zur Modellierung des Vorlandes stammen aus dem Laserscanning-DGM, die Daten zur Modellierung des Flussschlauchs sind im Jahr 2014 terrestrisch vermessen worden. Die Rauheitsbeiwerte wurden über den digitalen ATKIS-Datensatz bestimmt.

4. Bestimmung der Überschwemmungsgrenzen
Die Ermittlung der Überschwemmungsgrenzen basiert in allen drei Fällen auf einer stationären zweidimensionalen Wasserspiegelberechnung (Programm SMS und Hydro AS 2-D). 

Im Mündungsbereich der Lappach in die Isen überlagert deren hundertjährliches Hochwasser das Hochwasser, das von der Isen ausgeht. In diesen Überschneidungsbereichen werden die Überschwemmungsflächen so generiert, dass jeweils die höheren Wasserspiegel maßgebend sind. 

Die aus den hydraulischen Berechnungen gewonnenen Überschwemmungsgrenzen sind in den Detailkarten M = 1:2.500 flächig hellblau abgesetzt und mit Begrenzungslinie dargestellt. Grundlage der Pläne sind digitale Flurkarten. Die festzusetzenden Bereiche sind dunkelblau schraffiert. Alle vom Hochwasser ganz oder teilweise berührten Gebäude werden rosafarben hervorgehoben. Außerdem werden in den Detailkarten M = 1:2.500 in größeren Abständen die maximal auftretenden Wasserstände des HQ100 als Höhenkoten dargestellt.

Die o. g. Begrenzungslinie wird auch im Maßstab M = 1:25.000 in vier Übersichtskarten dargestellt.
5. Rechtsfolgen
Nach der Festsetzung des Überschwemmungsgebiets gelten die Regelungen des § 78 WHG in Verbindung mit der Rechtsverordnung zur Festsetzung des Überschwemmungsgebiets.
6. Vorschläge für Regelungsgegenstände in der Verordnung aus wasserwirtschaftlicher Sicht 

6.1 Einteilung in Zonen
Eine Einteilung des Überschwemmungsgebietes in verschiedene Zonen wird aus wasserwirtschaftlicher Sicht nicht als nötig erachtet.

6.2 Regelungsvorschläge
Aus fachlicher und wasserwirtschaftlicher Sicht sollten in die Rechtsverordnung zur Festsetzung des Überschwemmungsgebiets die Regelungen in § 78 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3-7 und 9 WHG aufgenommen werden.

7. Sonstiges:

Für die Festlegung von Regelungen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen ist die Fachkundige Stelle Wasserwirtschaft des Landratsamtes Erding zu beteiligen.
Wasserwirtschaftsamt München, den 04-03-2015
Ina Friedl
Stand: September 2013
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